
ICOMOS Deutschland/AG Industrie- und Technikdenkmalpflege

Protokoll vom 29.05.2015 in Darmstadt

Anwesend: Helmuth Albrecht, Paul-Georg Custodis, Thorsten Dame, Friederike Hansell, 
Rolf Höhmann, Hubert Staroste, Norbert Tempel, Hermann Wirth.

Tagesordnung:

1. Bericht von der Tagung Industrielle Kulturlandschaft in Dortmund
2. Papier zur Definition der Industriellen Kulturlandschaft im Welterbe
3. Mögliche Folgetagung
4. Neue Themen für die AG
5. Neue Welterbestätten
6. Monitoring
7. Verabschiedung der Geschäftsordnung (geänderte/vereinfachte Version im Anhang)
8. Neumitglieder
9. Verschiedenes

Vorstellung der Anwesenden

TOP 1
Rolf Höhmann berichtete über die gemeinsame Tagung von ICOMOS und TICCIH 
Deutschland in Dortmund. Ziel war die Erarbeitung einer Definition zum Thema Industrielle 
Kulturlandschaft am Beispiel des (vorerst zurückgestellten) Tentativ-Welterbeantrages zum 
Ruhrgebiet. Als Grundlage diente die bereits vorliegende Definition Urbane Stadtlandschaft. 
Es wurden erste Ansätze erarbeitet, die noch weiter zu diskutieren sind. Dabei wurde auch 
vorgeschlagen, den Ruhrgebietsantrag ähnlich wie den zur Montanregion Erzgebirge als 
serielle Kulturlandschaft zu formulieren.
Zur Tagung wird eine Veröffentlichung erscheinen, die von der veranstaltenden Stiftung 
Industriedenkmalpflege und Geschichtskultur herausgegeben wird, eine finanzielle 
Unterstützung durch ICOMOS Deutschland ist nicht notwendig.

TOP 2
Da die Tagung in Dortmund zeigte, wie schwierig es ist, eine gültige Definition zum Thema 
Industrielle Kulturlandschaft zu entwickeln und es hierzu noch erheblichen Klärungs- und 
Diskussionsbedarf gibt, ist dieser Findungsprozess als work in progress weiterzuführen 
(Weiterbearbeitung zunächst durch Prof. J. Dettmer/TU Darmstadt und Rolf Höhmann). 

TOP 3
Es wurde beschlossen, zur Fortführung dieser Diskussion einen Workshop mit internationaler 
Beteiligung und der Berücksichtigung sowohl aus der Sicht des Welterbekomitees (Hr. 
Balsamo, UNESCO Paris) wie auch aus der Bewerbersicht in Freiberg/Dresden 
durchzuführen. (Der für 2016 geplante Termin wurde inzwischen zurückgestellt, bis der unter 
TOP 2 erwähnte Prozess abgeschlossen ist...)

TOP 4
Als neue Themen für die AG wurden vorgeschlagen:
- Zeugnisse der Luft- und Raumfahrt und deren Welterbepotenzial
- Mitteldeutsche Salinen (z.B. Bad Sulza)
- Serielles transnationales Welterbe



- Tiere in der Stadt

TOP 5
Als industriell-/technische Welterbestätten in Deutschland im Antragsverfahren und in 
Vorbereitung wurden Hamburg/Kontor- und Speicherstadt (inzwischen eingetragen), 
Augsburg/Wasserkunst, Industrielle Kulturlandschaft Ruhrgebiet und Montanregion 
Erzgebirge kurz vorgestellt.

TOP 6
Einige Mitglieder der AG sind bereits für das Monitoring deutscher Welterbestätten der 
Industrie und Technik aktiv (Zollverein, Rammelsberg, Völklingen). Dieses 
Kompetenzangebot soll und muss erweitert werden (Hamburg, Erzgebirge).

TOP 7
Die Geschäftsordnung wurde einstimmig verabschiedet.

TOP 8
Als Neumitglieder der AG wurden Susanne Schöß und Kirsten Renz aufgenommen.

TOP 9
Helmuth Albrecht berichtete über die für 2018 geplante Landesausstellung zur Industriekultur 
in Sachsen. Es wurde bereits ein dezentrales Ausstellungskonzept mit einer Leitschau und 
sechs Satellitenorten (Crimmitschau/Textilindustrie, Zwickau/Automobilindustrie, 
Oelsnitz/Steinkohle, Freiberg/Bergbau, Chemnitz/Verkehr und Maschinenbau) entwickelt.
Zur Gewinnung von Interessenten für den Studiengang Industriearchäologie an der 
Bergakademie Freiberg wird Werbung für diesen Studiengang in den Fachzeitschriften 
Industriekultur und Monumente angeregt.

Hubert Staroste, Rolf Höhmann, im Juli 2015


